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Notfalldienste
Die Gesellschaft der Ärzte am Zürichsee empfiehlt, in
Notfällen den Hausarzt anzurufen. Wenn dieser nicht er-
reichbar ist oder der Telefonbeantworter keinen Hinweis
enthält: Das nächstgelegene Spital ist über den Notfall-
dienst in der Gemeinde informiert.
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Martina Wunderli und Reto Büttner haben die Drohne in einer Meilemer Werkstatt entwickelt. (zvg)

Meilen Hobby-Drohnenbauer schiessen eindrückliche Luftbilder von der Region Zürichsee

Das «Cockpit» bleibt am Boden
Mit einer selbstgebauten
Drohne haben der Meilemer
Reto Büttner und Martina
Wunderli den Zürichsee aus
der Luft fotografiert.

Frank Speidel

«Der kleine weisse Punkt unten links
im Bild sind wir», erläutern Martina
Wunderli und Reto Büttner ein Foto, auf
dem Meilen und im Hintergrund der
obere Zürichsee zu sehen sind. Die
selbstgebaute Drohne war zum Zeit-
punkt der Aufnahme etwa einen Kilo-
meter vom steuernden Büttner entfernt
und somit ausser Sichtweite. Im Gegen-
satz zu einem normalen Modellflugzeug
lässt sich die Drohne auch fliegen, wenn
man sie vom Boden aus nicht mehr

sehen kann. Mit einer ausgeklügelten
Technik ist es den beiden echten Pilo-
ten möglich – sie fliegt Motorflugzeuge,
er Segelflugzeuge –, die Drohne vom
Boden aus präzise zu steuern.

In einer Werkstatt in Meilen hat Bütt-
ner im Jahr 2005 das erste Modell ge-
baut. Die aktuelle Drohne ist die dritte.
Ausgangspunkt für die Entwicklung war
ein Kollisionswarngerät der allgemeinen
Luftfahrt, das die Position der Drohne
per Funk überträgt. Mit dieser Technik
erkennt Büttner auf dem Laptop am Bo-
den, wo sich das Mini-Flugzeug gerade
befindet. Als roter Punkt erscheint es
auf einer Landkarte. Zudem wird ein
virtuelles Cockpit mit einer Echtzeit-
Videoverbindung auf den Bildschirm
übertragen. Mit diesen Angaben –
Höhe, Position und Geschwindigkeit –
sei es laut Büttner «wie im echten Flug-
zeug».

Hauptsächlich im Sommer lassen

Elektroingenieur Reto Büttner und die
Mathematiklehrerin Martina Wunderli
die Drohne fliegen, denn für die Lan-
dung brauchen sie eine trockene Wiese.
Früher haben sie sie auch mit Schwim-
mern vom See aus starten lassen, was
bei Wellengang aber schwierig sei. Ab-
stürze habe es auch schon gegeben. Als
die Drohne einmal in den See gefallen
war, wurde sie von Büttner gerettet. In
«schwimmbarer» Distanz sei sie dahin-
getrieben. Doch das Wasser dazwischen
sei «eiszapfenkalt» gewesen.

Handbuch für Notfälle in der Luft
Seit damals ist den beiden die Zuver-

lässigkeit der Drohne besonders wichtig.
Alle störungsanfälligen Systeme sind
doppelt vorhanden. Ein Beispiel: Fällt
das GPS-Navigationssystem aus, kann
mit der Videoübertragung sicher zurück-
geflogen werden. Um gefährliche Annä-
herungen mit «normalen» Kleinflugzeu-

gen zu verhindern, fliegen sie das etwa
zwei Kilo schwere Fluggerät ausschliess-
lich in Lufträumen, in denen keine sol-
chen verkehren. Ist das grosse Flugzeug
ebenfalls mit einem Kollisionswarngerät
ausgerüstet, wird dem Piloten die Droh-
ne angezeigt. Büttner sieht das bemann-
te Flugzeug auch: auf seinem Laptop als
zweiten roten Punkt.

Einmal sei dem Piloten-Duo ein Start
misslungen. Die Lasten seien falsch ver-
teilt gewesen. Deshalb haben sie ein
Betriebs-Handbuch für die Drohne ge-
schrieben. Darin enthalten ist eine
Checkliste, die sie vor jedem Start
durchgehen. Was bei Notfällen in der
Luft zu tun ist, haben sie in extra gros-
ser Schrift festgehalten. Unter dem
Punkt «Triebwerksstörung» steht als ers-
ter Schritt: «Gas ganz zurück!» Der
zweite Schritt: «Rückflug einleiten.»

Weitere Informationen im Internet unter www.
aerovista.ch

Meilen, wie es sonst nur die Vögel sehen.

Das Sensirion-Gebäude in Stäfa. Auch Zürich wurde von der Drohne schon fotografiert.


